
Hınweise ZUur Famıiliengeschichte
des Barons Hans Ernst VO  e Kottwiıtz (1757-1843)'

VO

Den Zeıtgenossen erschien Kottwitz weıthın als eın Mannn » ohne Vater,
ohne Mutter, ohne Geschlecht«, WwW1e€e 65 W Baur ausgedrückt hat“ In der
Tat hat zumındest der altere Kottwitz ber seıne Herkuntft Z BCSPTO-
chen un auch die Kontakte ZUT Verwandtschaft auftf eın ınımum
reduziert?. So konnte der Eindruck entstehen, als ob die Familıengeschichte
für die Kottwitz-Biographie ohne wesentlichen Belang ware. Dem 1st
entgegenzuhalten, da{f der famılıäre Hintergrund insbesondere hinsichtlich
der SCHAUCICH Erfassung der Posıtion, die Kottwitz 1mM öffentlichen un:
gesellschaftlichen Leben beanspruchen konnte, Interesse verdient.

Selbstverständlich Aflßt sıch heute nıcht mehr teststellen, W d Kottwitz
VO der Geschichte seiıner Famlılie wußte Man wiırd 1aber ımmerhın anneh-
INCIN dürfen, da{ß 61 etwa des Johannes Sınaplus’ »Schlesischer Curıiosıitäten
Erste Vorstellung, Darınnen die ansehnlichen Geschlechter des Schlesi-

Die Bedeutung des Barons Hans Ernst VO  - ottwiıtz für die Jüngere Kırchenge-
schichte hat der Autor in wWwel umfänglichen Monographien herausgearbeitet. Hans
Ernst VO Kottwitz, Studien Zur Erweckungsbewegung des trühen 19. Jahrhunderts in
Schlesien un Berlin, Göttingen 1990 (Kirche 1mM Osten. Monographienreihe ZI) » Berat-
hung der Armuth«, [J)as sozıale Wırken des Barons Hans Ernst VO  - Ottwiıtz zwischen
Aufklärung und Erweckungsbewegung in Schlesien un! Berlin, Frankfurt/M.—-Bern-
-New York-—Paris 1991 (Studien SA Praktischen Theologıe XX) Das Kottwitzsche
»Glaubensbekenntnis« wurde erstmals komplett und kommentiert 1n Bd 68 (1989) dieses
Jahrbuchs veröffentlicht. Dıie folgende Studie ze1ıgt anhand eines weıtgestreuten Mate-
rials, das sıch siıcherlich noch vermehren ließe, auf welche Weıse der Führer der
Erweckungsbewegung 1n Schlesien und Berlin durch seıne Famılie mıt der Geschichte
Schlesiens verbunden SCWESCH ISt.

W. BAUR,; Baron Kottwitz, 1ın Neue Christoterpe 4 (1883), 5. 203—258, bes S5. 204
FEıne ZEWISSE Vorstellung VO  3 den verwandtschaftliıchen Kontakten, die Kottwitz nNtier-

hielt, vermuiıtteln 1er Briete Aaus der Autographensammlung der Universitätsbibliothek
Bremen. FEın nıcht näher datierter Briet (»Dienstag frü Septr.«) des Schwagers, Graft
Zedlitz, behandelt Geldangelegenheiten, 1ın einem Briet VO 0.9. 1826 A4AUsS Landeck
erbittet die Schwägerin, Auguste Gräfin Zedlitz, ıne unbedeutende tinanzıelle Unterstüt-
ZUNS, in einem Brief VO) 31 des gleichen Jahres Frau VO  3 Ottwiıtz zeıgt deren Neffe
arl VO  a Zedlitz einen Trauertfall in der Famiulıie Anl, und iın einem Brief VO 1829
kondoliert Kar' VO  - Zedlitz schliefßlich Ottwıtz anläßlich des Todes seiner Frau.
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schen Adels ZU Vorschein gebracht werden« VO oder auch
Johann Heınrich Zedlers, seınes schlesischen Landsmannes, »Grosses voll-
ständıges Universal Lexikon Aller Wıssenschafften un: Künste«, das VO
DE iın Halle un:! Leipzıg erschien”?, un:! die OoOrt ausgebreitetenfamıliengeschichtlichen Nachrichten kannte®. Möglicherweise hat iın
seıner Jugendzeıt auf Schloß Boyadel auch iın den dort verwahrten amı-
lıenpapieren, VO  a denen allerdings schon eın wichtiger Bestand be] dem
Schlofßbrand VO  — 1731 vernichtet worden WAar, geblättert‘ oder einmal
die Urkunden der SO@ZCNANNTLEN VON Kottwitzschen Sammlung« A4aUus der
Köbener Verwandtschaft® Gesıcht bekommen.

Wer siıch heute MIt der Geschichte der Famlıulie Kottwiıtz befafst, annn sıch
nıcht mehr auft die Materıalıen des Kottwitzschen Familienarchivs stutzen.
Was nıcht bei eiınem weıteren Brand des Schlosses Boyadel 1m Jahrvernichtet wurde, ving 1945 verloren *. Das Bıld, das sıch heute och aus
der weıt gestreuten Literatur gewınnen läßt, mMuUu deshalb notwendıger-weılse iragmentarisch bleiben.

SINAPIUS, Schlesischer Curiositäten Erste Vorstellung, Darınnen die ansehnlichsten
Geschlechter des Schlesischen Adels, mıiıt Erzehlung des Ursprungs der Wappen, (Genea-
logıen, der qualifizirtesten Cavalıere, der Stamm-Häuser un! Güter beschrieben EL
Bd. 1 Leipzıg I/720; S. 534—545 » Die VO  . Kottwitz.«; eb Bd.2, S5. 357360 » Dıie
Freyherren VO Ottwıtz und Kontop 1m Glogauischen.«Vgl E. BLÜHM, Johann Heınrich Zedler und seın Lexikon, 1n JSFWU (1962),184—1)00

]. H. ZEDLER, TOSSES vollständiges Uniiversal Lexikon Aller Wıssenschaften un
Künste, Halle/Leipzigs(ND Graz 1962—1964), D, Sp » KOtt-
WItZ, der Kotwiıtz «

Vgl FOERSTER,; Geschichtliches VO den Dörtern des Grünberger relses. Aus den
besten vorhandenen Quellen und eigener Beobachtung un! Erfahrung ZUSAMMECNSE-stellte Erinnerungsbilder, Grünberg 1905, 270

Vgl E. ISCHERSICH, Geschichte der Stadt Köben a el Bıs ZU nde der
österreichischen Zeıt, Köben 1928,

Vgl FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm. 7), : Nach K. WUTKE (F, Die
Inventare der nıchtstaatlichen Archive Schlesiens. Die Kreıise Grünberg und Freystadt,Breslau 1908, (Codex Diplomaticus Sılesiae 24), I verbrannte 18197 der Gesamtbestand des
Boyadeler Archivs Vorhanden jedoch noch eın »Stammbaum der Kottwitz a.d
17 Jahrh:; Freiherrndiplom der vV. ] 1720; moderne Abschriften CI einer Gesch
Geschl KSs esg. einer Parochialgeschichte VO  - BS SOWIl1e eıner Gütergeschichte; eın
Gutsatlas, der >MmIt TIreue un! Gründlichkeit die Flurnamen wiedergiebt««. Foerster hat
sowohl den Stammbaum als uch die Famıilıengeschichte noch benützen können. Über den
wıssenschaftlichen Wert dieser Arbeiten läßt sıch heute nıchts mehr ermitteln.
10 In einem Brieft VO 1982 den Autor schrieb Esther Baronın Kottwitz, geb
VO  a Studnitz: » Alle HSetTEe angesammelten (seıt Jahrhunderten) Famıilıenunterlagen,Stammbaum USW., sınd den Russen ın die Hände gefallen. Wır haben nıchts UCh Salnıchts retiten können.« uch das Marburger Deutsche Adelsarchiv verfügt ber keine
Unterlagen ZUT Kottwitzschen Famıilıengeschichte (Mitteilung VO
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Bıs ZUrTFr Reformatıon

Die Famiılie Kottwiıtz gehört dem nıederschlesischen Uradel und begeg-
net 1in der Geschichte zahlreicher schlesischer Schlösser, die s1€e für längere
oder kürzere eıt besaßß, ZU Beispiel Boyadel (Kr Grünberg/Zülliıchau),
Brauchitschdort (Kr Lüben), Brunzelwaldau (Kr Freystadt), Halbau (Kr
Sprottau/dagan), Klingewalde (Kr Görlıitz), Köben (Kr Steinau/Wohlau),
Nährschütz (Kr Steinau), Niıeder-Langheinersdorf (Kr. Sprottau), Panthe-
Nau (Kr Reichenbach) un: Peilau-Oberhof (Kr Reichenbach) 11 Dıie frühe-
sSte Urkunde, iın der eın Hugo de Kotenwitz als Verkäutfer VO  > Z7wel Huften
Land das Kloster Zelle auftrıitt, STammt aus dem Jahr 1916 Inwıieweılt
dieser Hugo un! die in eıner Bautzener Urkunde VO  an 1280 gCHNANNTLECN
Wıtıg0 et Conradus fratres de otwitz ” wirklich schon MIt den
schlesischen Kottwıtzen tun haben, Mag dahıngestellt bleiben.

Verläßlicheren Boden betritt InNnan mıt der Nachricht, die 1mM
einschlägigen Schriftttum verbreıtet 1St, da{ß$ 1281 »7Wel Söhne A4aUsSs edlem
Öösterreichischen Hause (dıe Chronık Sagl ‚Fürstenhause«) dem Herzog
Heıinrich VO Breslau orofße Söldnerschaaren zutührten Beide
Brüder s1e nannten sıch Johann un Heıinrich Graten Prochner verdien-
ten sıch den ank ıhres Kriegsherrn. Sıe erhielten un: erwarben iın der
Folge viel Besıtz. Johann, der Aelteste, dem durch seıne Gemahlın eın
bedeutendes Vermögen zufiel, erbaute den (Jrt Kotwice der der un
Nannte sıch, den Gratentitel ablegend, ach seiınem Stammsıtz, Prochner
VO  5 Kotwice. Seıin Sohn un:! dessen Nachkommen eLZIEN unbekannt A4aUS

welchem Anladfß, ıhrem Namen och ‚de Gorgina« hınzu, un: nNnannten sıch
fortan Kotwice de Gorgina« . ber auch diese Mitteilungen lassen och
erhebliche Fragen otffen Wıe 1st das Verhältnis den Graten Prochner
sehen, VO denen beispielsweise der »Gotha« VO  w 1865 schon A4aUuS$ der eıt

1 Vgl hıerzu die keineswegs vollständigen Angaben be] ]. v. GOLITSCHEK Hg.).
Schlesien and d€l‘ Schlösser. 286 Schlösser 1n 408 Meisterfotos, 2 Bde., Mannheim
197/78, U SIEBER, Schlösser in Schlesien. FEın Handbuch MIt 197 Aufnahmen, Frank-
turt/M. 1971 Fast vollständig versagt hıer erstaunliıcherweıise uch C. IILLMANN, Lex1-
kon der deutschen Burgen und Schlösser, 4 Bde., Stuttgart datür aller-
dings die Bedeutung der aufßerschlesischen Kottwitze reichhaltıg nachgewlesen wiırd

Vgl A.v. KRANE;, Wappen- und Handbuch des in Schlesien (einschließlich der
Oberlausitz) landgesessenen Adels Görlıitz ın VO EHRENKROOK
(Bearb.), Genealogisches Handbuch des Adels 21, 261, wiırd AU>S der Urkunde Nr. 200
des Säiächsischen Hauptstaatsarchivs Dresden die amenstorm » Kotenwı1cz« exzerpiert.

Vgl KRANE, Wappen- und Handbuch (wıe Anm 12), 5.62
FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm Z 5.219 Foersters Angaben stutzen sıch auf

die iın Schlofß Boyadel »bisher veführte Famıilien-Chronik«.
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a1b I Erstaunliches vermelden weiß !> Aus welchem Grund nNnannte

Johann raft Prochner den VON ıhm erbauten Ort der der Kotwice un!
sıch hıntort ach diesem Stammsıtz? Wıe steht Cr miıt dieser Ortsbezeich-
Nung, doch in Schlesien och reı weıtere Ortschaften N1aimnenNns
Kottwitz 21Dt, näamlıch die 1MmM Kreıs Trebnitz, die 1im Kreıs Breslau (umbe-

in Jungfernsee) un schliefßlich die 1im Kreıs Freystadt (früher Kreıs
5agan) 165 Wahrscheinlich wırd INan sıch damıt zufrieden geben mussen, da{ß
vieles AN der Gründungsgeschichte des Geschlechts der Kottwıtze letztlich
1Nns Sagenhafte hinüberreicht , un! im übrigen LLUT die Tatsache testhalten,
da{ß das Haus Kottwitz seıt dem 13. Jahrhundert in Schlesien blühte.

Offensichtlich haben Iräger des Namens Kottwiıtz seıtdem immer wıeder
auch in führender Posıtion die Geschicke iıhrer Heımat miıtbestimmt,
ZU Beispıel Stanıslaus un! Andreas VO Kottwiıtz de Gorgiına, die 1ın der
ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts als Erzbischöfe in Posen un: (Gsnesen
residiert haben sollen !® In Urkunden des 14. Jahrhunderts begegnen
Bernhard un:! Nıckıl VO  - Kottwitz als Zeugen *, während Witche VO  e

15 Gothaisches Genealogisches Taschenbuch der treiherrlichen Häuser auf das Jahr
1865, I5)e Gotha 0:3

Vgl FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm f 219
So uch LE. H. v. KNESCHKE, Neues allgemeines Deutsches Adels-Lexikon, 9 Bde.,

Leipzıg-(ND Leipzıg 929/30 und Hıldesheim/New ork9 hier 57
S5. 250
18 SINAPIUS, Schlesische Curiositäten 1 (wıe Anm. 4), verweılst als Gewährs-
INa auf »Herrn Gerber, Ober-Diaconus Glogau«, der 1n seiner »Gedächtnißs-Rede«
aut Ernst Heıinrich VO Ottwıtz 1718 davon sprach, »WI1e Stanıslaus un Andreas VO:
Oottwiıtz die Ertz-Bischöffl Würde 1n Pohlen mıiıt uhm geLragen«. Und ZEDLER,
Uniiversal Lexikon 15 (wıe Anm. 6), Sp 1390 rzählt » Janıslaus V Gotwicz WAar 1m
Jahre 1312 1SCHO' Lasem un! nachgehendes Ertz-Bischoff Gnesen, starb
Lencz1icz.« Beide Nachrichten lassen sıch durch die moderne Bıstumsforschung nıcht
bestätigen, vgl AAa KORYTKOWSKI Bearb.), Arcybiskupi Gnieznienscy prymasowıe
metropolıcı Polscy od roku 1000 do roku 1821; 5 Bde., Poznan 51 SAP-
P Die Anfänge des Bıstums Posen unı die Reihe seiıner Bischöte VO 968—1498,
Leipz1ıg 1937 Deutschlan un! der ()sten 6), und K. 5ZOSTKIEWICZ, Katalog bisku-
DOW ob lac. przedrozbıiorowe) Polski, In: Sacrum Poloniae Mıllenium. Rozprawy —Skice

Materıaly historyczne 1‚ Rom 1954, 391—608 Möglıcherweise sınd 1ın die Ottwıtz-
sche Familiengeschichte Nachrichten über Jjenen Mikola) Otwıcz eingeflossen, der als
Posener Erzdiakon 1507 gestorben 1St. Dieser 1St 1466 1ın Bromberg als Pfarrer bezeugt,
€esa; einen Bologneser Doktorgrad un! amtıerte be] der ahl des Prinzen Friedrich
ZU Csnesener Erzbischof. Seine poetischen Schöpfungen, insbesondere das Epos»Sbiegne1s«, werden als wichtige Denkmüäler der polnıschen Literaturgeschichte gewur-dıgt; vgl QUIRINI-POPLAWSKA, Art. Kotwicz, Miıkola), 1n * Polski Stowniıik Bıogra-ficzny 1 9 Wroclaw-Warszawa-Kraköw 1968/69, 505—507.

Vgl C. GRÜNHAGEN, H. MARKGRAF, Lehns- und Besitzurkunden Schlesiens und
seiner einzelnen Fürstenthümer 1m Miıttelalter 1 Leipzıg 1881 (Publicationen Aaus den
Preufßfßischen Staatsarchiven (ND Osnabrück > 89{f., 128 un:! 136
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Kottwitz, der »hutirmeıster,« Conrad Kothewicz un: Günther VO Kott-
wıtz der Altere 1n Görlitzer Quellen mehrfach geNaANNT werden“. 1356
werden die Brüder Cunz un:! Wiıirtche VO  am) Kottwiıtz durch Kaıser Karl IV.
mıt Halbau 1MmM Kreıs Sprottau/dSagan belehnt, dem »halben Dorff der
Czırne«, das bıs 1567 im Famıilienbesitz war Bereıts 1mM 14. Jahrhundert
WAar das Ansehen der Famiılie VO Kottwiıtz orofßß, dafß Kaıser arl

September 136/ auf der Prager Burg »dem Edlen un: Vesten Rıtterli-
chen Helden Friedrich VO  5 Kottwitz« zahlreiche Privilegien erteılte, das
durch uralte ritterliche Thaten wohlerlangte adelıge Wappen« EYTHECUGTTE
un: »mMıIıt anderen Kleinodien un: Freiheiten« verbesserte. »Nach eiınem
dieser Privilegien sollte Friedrich VO  a Kottwiıtz nebst dessen Leibeserben
VOT allen Anderen ın kaiserlichen Iiensten un! Aemtern befördert un:!
vorgezOgcCch werden, un: wurde ıhm auf Bıtten der Reichsfürsten die
Fahne des heiligen Öömischen Reichs überreicht un: GT auf sechzehn Jahre
VO allen Abgaben auf seınen sämmtlıchen Besıtz efreit« s

Das damals erneuerte un verbesserte appen, das das Geschlecht VO  e

Kottwitz bis 12 also bıs dessen Erhebung in den Rang eınes freiherrli-
chen Hauses führte, beschreibt Sınaplus: Die schlesischen ( Kottwitze)
führen. einen weıißen Schild m1t einer rothen Strafse GUuET über ın Theile
getheilt. Auf dem Helme einen halben weißen Mühlstein mMA1t dem halben
Circul oder Runde auf den Helm gelegt, un ın der Maıtte V“O:  & oben herab
MI1 einem rothen Streiffen ın Theil unterschieden, Wworauf eın Sträußlein
VO:  s Straußfedern geseLzt ISt. Die Helmdeck weiß UuUN roth“ ach eıner
ogleichfalls VO Sınapıus überlieferten Tradition oing dieses appen auf
Heinrich rat Prochner zurück, der durch den Mühlsteın auf seıne KOrper-
kraftt hınweıisen wollteZ

20 Vgl W v BOETTICHER, Der Adel des Görlitzer Weichbildes die Wende des
und 15. Jahrhunderts, Görlitz I927
u Vgl ]. G. KNIE u. ].M. L. MELCHER, Geographische Beschreibung VO  3 Schlesien
preufßischen Antheıls, der Grafttschaft Gilatz und der preußischen Markgraffschaft ber-
Lausıtz. Abtheilung II. Beschreibung sämmtlicher Städte un: Markttlecken eıH;
Heftrt 1 und 2 Breslau 18258, 119—124; W v BOETTICHER, Geschichte des Oberlausıtzer
Adels un! seiıner (Csüter Görlıtz 2-1 B& 3 S.526{4f.; H. WECZERKA
Heg.) Handbuch der historischen Stätten. Schlesien, Stuttgart 19//» 175
DD So der Bericht des Gothaischen Taschenbuchs 1865 (wıe Anm.15), 5161
23 SINAPIUS, Schlesische Curiosıitäten 1 (wıe Anm. 4), 5S. 536 Eıne Darstellung des
Kottwitzschen Wappens mıt denen der Famılien VO Nostitz, VO Spiller und
VO Berge 4aus dem Jahr 1583 wurde bel Restaurierungsarbeiten 1905 1im Salon VO

Schlofß Köben entdeckt, vgl (JOLITSCHEK Schlesien 1 (wıe Anm 11), 180; vgl welıter
H.-K. BACKHAUS u. L. GÜNTHER, Köben der der. Unsere Heijmatstadt 1m Bild,
Wiıesbaden 1984, Abb. 44-—62
74 SINAPIUS, Schlesische Curiositäten 1 (wıe Anm. 4), S, 535 uch FOERSTER,
Geschichtliches (wıe Anm 7 9 219 spricht VO: dem » alten, österreichischen Famiıilien-
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uch 1m 15. Jahrhundert trıfft INan ımmer wıieder auf den Namen
Kottwitz, insbesondere A4aUus der Görlitzer Gegend liegen zahlreiche BelegeVOr  25 Wıe eın Soldbuch auswelst, WAar eın Kottwiıtz (neben eiınem Nıebel-
schütz un: Prittwitz) auch den Kämpfen zwıschen den deutschen
Ordensrittern un den Polen 410 beteiligt“, W1€ überhaupt die Kottwitze
sıch damals vornehmlich auf mıiılıtärischem Gebiet hervortaten. In den
verschiedenen Urkunden wırd etwa Heınze VO  - Kottwitz ZCNANNLT, der
1433 als Görlitzer Hauptmann mM Kampf dıie Hussıten verwundet
wird“. In einem Fehdebrief VON 1467 finden sıch die Namen Frederich
Cotwicz, Hans Cotwitz, Christoff Cotwitz, Nıcki:l Cotwiıtz Konen“,
während 1471 eın Hanus Kothwicz un! eın Hencze Kothwycz den
Rottenführern 1MmM Heer Herzogs Johann 11 VO  en} dagan gyehören, die KönıgKasımır VO  en) Polen die Heerfolge verweıgern 2' Als »howpmann« iın prot-
Lau 1St VO 430 bıs 451 Nıckel VO Kottwıtz nachgewiesen ””, un: in der
Mıtte des 15. Jahrhunderts Siıtzt Kunz Kottwiıtz als Erbherr auf Grädıtz,
Kreıs Schweidnitz” 1AT schliefßlich erwiırbt Sıegmund VO Kottwiıtz
Köben (Kreıs Wohlau) *, das bıs 1638 1m Famılienbesitz blieb®

Das Reformationszeitalter
In fast allen Kottwıtz-Bıographien wırd die Tatsache besonders hervorge-hoben, da{ß das Geschlecht der Kottwitze sıch schon sehr trühzeitig der
Reformation anschlofß. Die verläßlichsten Miıtteilungen ber die Haltungder Kottwitze 1im Zeıtalter der Reformation tTammen AUS dem Köbener
Wd|  > das die Kottwiıtze beibehielten, un bringt den halben Mühlstein mıiıt einer
»hübschen Turniersage« iın Verbindung, VO der jedoch nıchts Näheres muıtteilt.
Z Vgl BOETTICHER, Adel des Görlitzer Weichbildes (wıe Anm. 20),
7276 Vgl (GGRAVENHORST, Schlesien. Erlebnisse eines Landes, München 1952, S:  O

Vgl BOETTICHER, de]l des Görlitzer Weıichbildes (wıe Anm 20), 1453
28 Vgl ]. G. WORBS, Geschichte des Herzogtums Sagan, Züllichau 1795 (ND Sagandazu uch (5. STELLER, Der Adel des Fürstentums Sagan OT:
Urkundliche Beıiträge seiner Geschichte. eıl 2) 1n JSFWU (1968), /-—60, bes

9, Anm
Vgl eb 10%.
Vgl MATUSZKIEWICZ, Geschichte der Stadt Sprottau, Sprottau 1908, 42, Anm

31 Vgl MATUSZKIEWICZ, Dıie mıittelalterliche Gerichtsverfassung des Fürstentums 3156
SauUu, Breslau 1911 (Darstellungen un: Quellen ZUr schlesischen Geschichte 13); 1927$

SO KNIE MELCHER, Beschreibung VO Schlesien (wıe Anm 2495 Z nach eıner
anderen Überlieferung, vgl ebd., 234, verkauft Christoph VO Dohna Köben Erst 1504
über die Wıtwe Abrahams VO Dohna deren zweıten Ehemann Georg VO: Kottwiutz.
32 Vgl ISCHERSICH, Stadt Köben (wıe Anm 8 S S5. 61 Dıie möglicherweise grundle-gyende Darstellung VO W.v SAURMA-JELTSCH, Köben den Herren VO  —_ Oottwiıtz
/7-1  , Köben 1923, auf die sıch auch TIschersich weıtgehend verlassen hat, 1St ın
deutschen Bibliotheken nıcht mehr nachzuweisen.
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Zweıg der Famlılıe, VO dem eıne Urkunde VO 1520 wıssen läßt, da{fß eorg
VO  e} Kottwitz den Marıenaltar (der Dom- oder Stadtkirche 1ın Köben
miıt reichen Dotatiıonen versah, also och Sallz in den Bahnen überkomme-
ner Frömmigkeıit agierte””. uch der Nachkomme des Nıcolaus VO  5 KOtt-
WItZ, des Bruders des CGsnesener Fürstbischofs Stanıslaus VO  e Kottwitz, der
1531 als Burggraf VO  n} Krakau un:! Kronstallmeister des polnıschen Könı1gs
Sigismund geNaNNT wiırd ”, dürfte och treu der alten Religion gESTAN-
den haben, da Sıgismund konsequent die » Ketzer« vorging .

ach Sigismund Justus Ehrhardts »Presbyterologie« soll eorg VO  a}

Kottwiıtz, nachdem C} »noch VOT Luthers e1lt eın Hussıt« SCWECSCH sel,
1535 evangelısch gestorben se1in. Das deckt sıch MIt der ın der Kottwiıtz-
schen Famıilienchronik testgehaltenen, »allerdings wen1g glaubwürdige(n)
Nachricht, Familienglieder seıen vorher heimlich Hussıten SCWECSCI1L«
Zum Tode Georgs bemerkt E. Tschersich: » Das annn zutreffen, enn die
umlıegenden Stiädte Raudten, Herrnstadt un! Guhrau bekannten sıch VO  aD

1523 ZU Evangelium« ” Derselbe Autor dann allerdings auch
den Sohn Georgs, Sebastıan VO  e} Kottwitz, der die »NEU C Kırchenordnung«
ın Köben eingeführt habe* Wıe dem auch immer SCWESCH 1  se1l ber den
Zeiıtpunkt der Eintührung der Retormatıon 1ın Köben lıiegen vertrauenswur-
dıge Nachrichten VOT, denn in der Stadtordnung für Köben VO  a 1591
verordnet eorg VO  w Kottwitz: uch sollen alle meıine lieben (Getrewe UunN
Unterthanen allhıer bei der wahren UN rechten Augspurgischen Confes-
S10N, beı der iıch selbst EYZORQEN, dıe auch allhıier Köben hei der (zemeıne
uüber 50 Jahr ungeırrt exerzıret worden, VO:  S MNMLY UunN meınen Nachkommen,
den Herrschaften, geschützet, UN ewıgen Zeiten, dabei ungeırrt gelas-
SCTL, UN heiner andern Relıgion genöthıget oder EZWUNGEN werden“.

IDieser eorg VO  e} Kottwitz, Erbherr auf Köben un! Schüttlau VO  z 156/
bıs 15395 Sohn des Sebastian VO  — Kottwitz, hat sıch intens1ıv das kirchliche
Leben der Stadt bemüht, deren alte Rechte 1568 bestätigte ”. 1571 beruft

Vgl I'SCHERSICH, Stadt Köben (wıe Anm 8), 55
35 Vgl FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm E: 226 Aus dieser Lıinıe SLAaMML uch
S1ig1ismund VO Kottwitz, der 1579 iın den Besıtz VO Boyadel und Kontopp gelangt.

Vgl z B ]: TAZBIR; Geschichte der polnischen Toleranz, Warschau 1977, 24f
A 5. ]. EHRHARDT, Presbyterologie des Evangelischen Schlesiens, Liegnitz
1783,
38 FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm 7 S:
39 TSCHERSICH, Stadt Köben (wıe Anm 8), 55
4.() Ebd.,
4.1 KNIE-MELCHER, Beschreibung VO Schlesien (wıe Anm.21), 5:226; bringen z B
noch den Namen des Melcher VO Ottwiıtz in das Verwirrspiel e1in.

ext nach eb 226; vgl uch ISCHERSICH, Stadt Köben (wıe Anm 8 f
der Inhalt der ZESAMLEN Stadtordnung reterliert wird
473 Ebd., S.51%.
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einen Köbener, Johann Friedrich Lerchenberger, 1Ns Pfarramt, der den
Gebrauch VO  s Kırchenbüchern un! Taufzeugnissen einführt ** 1587 'an-

alst eorg VO  z Kottwitz die Erneuerung der Köbener Stadtkirche St Peter
un Paul®, un:! 1590 versucht CI; letztlich allerdings vergeblich, das Patronat
ber Kıirche un! Schule in Köben erlangen. Als Gegenspieler auf katholi-
scher Seıite begegnen in diesem Verfahren interessanterweıse eın Breslauer
Domherr Johann VO  e Kottwitz un: eın »Junger Kanonikus« Johannes Kot-
WI1CZ 4\ Wurde Jer eın Famılienzwist ausgetragen ?

egen Ende des Reformationsjahrhunderts gelangen schließlich Boyadel
un: Kontopp (1579) in Kottwitzschen Famıilienbesitz *. Sıgismund VO

Kottwitz, der diese Erwerbung bewerkstelligt, MU eın großer un: reicher
Herr ZCWESCH se1n, denn VO 1594 bıs 1597 WAar Pfandherr VO prot-
tau  48 un VO  — 15972 bıs 1598 W ar die Stadt Polkwitz ıh: verpfändet”.
Die bereıts 1308 erbaute Kontopper Kırche WAar VO  a} 1550 bıs 1654 CVANSC-
lısch un! erhıelt 1595 VO  m} Sıgısmund VON Kottwiıtz eıne Glocke, die die
Jahreszahl der Schenkung, Relietbilder der zwolf Apostel, das Bıld des
Gekreuzigten MIt Johannes un: Marıa, das Kottwitzsche appen un! die
Inschriftft ırug »Zu (sottes Wort ludet (?) Miıch den horen Gottliches
Wordes wiıel Ruffen Ich Anno 1595 « ach der Rekatholisierung der
Kirche wurden die Namen der evangelıschen Stitfter auf dem and der
Glocke ausgeschlagen ”. Erhalten blieben dagegen die Renaıissance-Epita-
phıen für Sig1smund VO Kottwiıtz (T un! seıne Gemahlın, die iın der
Kottwitzschen Familiengruft beigesetzt worden waren >!

un 18. Jahrhundert
Aus dieser eıt bieten die Leichenpredigten die wichtigsten Nachrichten
Z Famıilıengeschichte. Für dıe Gurschener Lıinıe lassen sıch solche Predig-
ten SAamıt, ausführlichen Lebensläufen für Sıegmund VO Kottwitz (T

Vgl eb
45 Der Tautstein der Kırche tragt die Inıtıalen des Stitters und die Jahreszahl 1587 (vgl
eb 56), dafß die Zuschreibung der Kırchenrenovierung Sebastian VO  w Ottwiıtz
1m Handbuch der historischen Stätten, Schlesien (wıe Anm 21), 233 sicherlich talsch
1St

Vgl eb
4 / Vgl S FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm 7); 243
48
49

Vgl MATUSZKIEWICZ, Sprottau (wıe Anm 309 81
Vgl Handbuch der hıstorischen Stätten. Schlesien (wıe Anm. 21), 414
Vgl FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm 7), 5.244;, un LUTSCH,; Dıie Kunst-

denkmäler des Regierungsbezirks Liegnitz, Breslau 1889 (Verzeichnis der Kunstdenkmä-
ler der Provınz Schlesien 3), 126
51 Vgl Handbuch der historischen Stätten. Schlesien (wıe Anm 24 247
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un! dessen gleichnamıgen Sohn nachweisen, dem Sınapıus knapp
bemerkt: Bernhard VO Loß entleibt« 52. Ihr Vertftasser WT der Tau-
städter Prediger Valerius Herberger (1562—-1627), dessen Lied »Valet ll
iıch dır geben« och heute wırd Seine Predigten un: geistlıchen
Betrachtungen wurden damals viel gelesen. Der seiner deftigen
Beredsamkeıt berühmte Prediger W ar als der »kleine Luther« un! der
»evangelısche Abraham Santa Clara« bekannt”.

Herbergers Predigten, die beispielsweise 1in der Liegnitzer Biıbliotheca
Rudolfina oder auch in der Stolberg-Stolbergschen Leichenpredigten-
Sammlung ” nachzuweısen sınd, dürfen knapp geNANNT werden 1 Ver-
gleich mıt derjenigen, die Herbergers Schüler, der Köbener Stadtpfarrer
Johann Heermann (1585—1647), 1im Jahr 1630 auftf den Erbherrn VO Köben,
Leonhard VO  n} Kottwitz, gehalten hat Heermann, V  me dem das Evangelı-
sche Kirchengesangbuch nıcht wenıger als e]lf Lieder enthält, ENGE schon früuh
ın Verbindung ZU!r Kottwitzschen Famaiulie auf Köben un: übernahm bereıts
als Prımaner die Aufsicht ber seınen Mitschüler eorg NC  n Kottwitz un!
dessen Vettern VO Rothkırch, die auch ZU Studium ach Straßburg
(1609) begleitete. 1609 1e18 8 seıne ersten Dichtungen 1mM Druck erscheinen,

SINAPIUS, Schlesische Curıiositäten 1 (wıe Anm. 4), 541
53 Vgl (LOHRS, Art. Herberger, A 1n RE>® V 1899, S. 695—697.

R. MENDE (Bearb.), Katalog der Leichenpredigten-Sammlungen der Peter-Paul-
Kıirchenbibliothek un anderer Bibliotheken in Liegnitz, Marktschellenberg 19358
(Bıblıothek tamılıengeschichtlicher Quellen 9 260, Sıgn. Rud 1297° und Rud 1298

Katalog der türstlich Stolberg-Stolberg’schen Leichenpredigten-Sammlung 2, Leıip-
Z1g 1928 (Bıbliothek famiıliengeschichtlicher Quellen 2 > 542, die Predigten Herbergers
auf Barbara VO  w Kottwitz, Herrın auf Zedlitz, Ulbersdort USW., beigesetzt 1612,
und Emerentiane VO  — Kottwitz, beigesetzt 1n Hennersdort Zn 1605 1610 Olgt eıne
Sammlung » Das Hımmlische Jerusalem«;, die VO  - Thomas Schürer ın Leipzıg verlegt
wurde und »Herrn Bartsch VO Ottwıtz und Panken, Herrn auf Zedlitz, Olbersdorff
und Murkau BEG So ohl der Frauen Barbarä;, gebornen Kottwitzın, AUS dem Hause
Zedlitz Meınen beiden Hochgeliebten erkornen Patronen« gewıdmet Wal,; vgl

HLFELD Hg.) Valerius Herberger. )Das Himmlische Jerusalem. ufs Neue herausge-
geben un! durchgesehen, Leipzıg 1858 In dem ammelband » Der Erste Theıl der
geistlichen Trauerbinden Valer1 Herberger1, Predigers bey dem Krıppleıin Christi 1ın
Frawenstadt, gewircket VO lauter außerlesenen, schönen, körnigen, salftıgen, chmack-
hafftigen, tröstlichen Leichpredigten Ehren VO  - lauter trommen, ehrliebenden,
christlichen, andächtigen, jetzt 1n (ott ruhenden Herzen«, der gewidmet Leonhard VO

Oottwıtz un: seiner Gemahlın Helene geb VO Schkopp SOWI1e deren sıeben namentlic
aufgeführten Kındern, 1611 in Leipzıg gedruckt wurde, finden sıch 1/—-34 d1e Gedenk-
chrift auf Sıegmund VO Kottwitz (1553—1605) und 24727258 diejenıge autf Margaretha
VO Kottwitz (T 1611 1in Zedlıtz) Vgl dazu uch ROTH, Restlose Auswertungen VO

Leichenpredigten und Personalschriften für genealogische un: kulturhistorische Zwecke,
10 Bde., Boppard/Rheın 9—1 1er Bd. 4, f (Nr. R3804 un: R3822).
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die C_ den Herren VO Kottwiıtz auf Köben un: Schüttlau wıdmete?®. Ab
1611 wiırkte Heermann als Dıaconus der Köbener Domkirche, und 16172
richtete ıhm Leonhard VO Kottwiıtz die Hochzeıt auf dem Köbener Schloß
aus  97 dem annn 1630 die Leichenpredigt hielt un die Epicedien
schrieb?®. Die 68 Seıten starke Gedenkschriuft bezeugt die Predigtkunst
Heermanns un: zeichnet ein eindrückliches Bıld VO  — der festgegründeten
protestantıschen Frömmigkeit des Verstorbenen .

uch die Boyadeler Kottwitze finden sıch in den Leichenpredigten-
Sammlungen VErTNeteN: 1/01 stirbt Balthasar Abraham VO  5 Kottwitz, Herr
auf »Beyadel«, im Alter VO  a 15 Jahren als Student in Leipzig , sechs Jahre

1609 1e1 Heermann 1n Qels die Sammlung »Flores Odoritero AÄAnnuorum
Evangeliıorum vireto « erscheıinen, gewidmet »Georg10 Sıg1smundo, Fratrıbus
germanıs Kottwitz 1ın Köben Nec 110 Sebastian Ottwıtz Adulescentulorum
Irıgae amabilissimae«. 1616 wurde 1n Leipzig der »Andächtige Kirchseufftzer Oder
Evangelische Schliess-Glöcklin « gedruckt, den Heermann sıeben Adeligen, iıhrer
Spiıtze »Herrn Leopold VO  - Kottwitz«, deren Frauen und dem Rat der Stadt Köben
dedizierte. Vgl uch C. HITZEROTH, Johann Heermann (1585—1647). Eın Beıtrag ZUr
Geschichte der geistlichen Lyrik 1im sıebzehnten Jahrhundert, Marburg 1907 (Beıträge
ZUT deutschen Literaturwissenschaft 2 (ND New York-London 161 {f. FEın
umffassendes Verzeichnis der Heermann-Predigten tindet sıch be] G. DÜNNHAUPT,
Bıbliographisches Handbuch der Barocklıiteratur. Hundert Personalbıbliographien deut-
scher utoren des sıebzehnten Jahrhunderts Z Stuttgart 1951: 824—864

Eıne sehr lebendige Schilderung VO  - Heermanns Biographie un dessen Verhältnis
ZUr Famılie VO ottwiıtz hat K.F. LEDDERHOSE, Das Leben Johann Heermann’s VO  —
Köben, des Liedersängers der evangelıschen Kırche, Heıdelberg 185/7, gegeben.
58 MENDE Bearb.), Leichenpredigten (wıe Anm 54),; 5. 260, Sıgn. R 46512
59 Vgl IT SCHERSICH, Stadt Köben (wıe Anm 8 Insgesamt lassen sıch 13 Leichen-
predigten Heermanns auf Angehörige des Kottwitzschen Geschlechts nachweıisen; vgl
KOTH, Auswertungen 2 (wıe Anm. 55), S.2398f (Nr. R 1849 und R 1852); 3, 33471%*
(Nr und 9 4, 4404 f (Nr 3804 und > 5’ 5492 4f (Nr

und und 9’ 9437 (Nr 8803 und 9 uch
die gCNaAUCNHN bibliographischen Angaben den Sammelbänden mıiıt Heermanns Leichen-
predigten notlert sınd Selbstverständlich äflßt sıch eın Teıl dieser Predigten uch 1n
anderen Katalogen VO Leichenpredigten, z denen A4uUus Stolberg, Göttingen oder
Marburg, nachweisen. Im deutschen Antıquarıatshandel wurde 1982 uch die
Leichenpredigt auf Margaretha VO Kottwitz, geb VO Canıtz un Ehefrau Leonhards
VO  - Kottwitz, die 1606 verstarb, angeboten: W. PENCELIUS, Eıne Christliche Leich-
Sermon. Bey der ansehnlichen Funeratıon Der weylandt Edlen 1e] Ehren Tugendrei-hen Nu mehr ber Selige Frawen Margarethae Gebornen Canıtzın Des uch FEdlen
Gestrengen Ehrenvesten und Hochbenambten Herrn Leonhart VO  en Kotwitzes. Auf
Köben und Nıstıitz BLG Groß-Glogau 1607. Auch für die zweıte Gattın des Leonhard
VO  e} Kottwitz, Helena VO Schkopp, die 1619 starb, 1St die Leichenpredigt Heermanns
überliefert, vgl MENDE Bearb.), Leichenpredigten (wıe Anm 34), 44/, Sıgn. R 300
60 Vgl ebd., 5.260, Sıgn. 36
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Sspater Mutter, Helena VO  e Stosch die mMIit 113 Seıten starken
Leichenpredigt geehrt wird ®!

VO  — Kottwıtz W arlr keineswegs der SCINECT Famiullıie, der sıch
1akademischen Studien hıingab denn der Marburger Uniiversıiutät wurde
bereıits 13 November 1569 » Fabianus Kotwiıtz Sılesius nobilis«
iımmatrikuliert und dem Datum des 14 August 1695 findet sıch
beispielsweıse der Matrikel der Uniıiversıität Gießen » Adamus Nıcolaus de
Cottwitz, Sılesius« eingeschrieben Die Matrıikel der Universıität Marburg

dem Datum des 18 Junı 1734 »Carolus de Kottwitz,
Baro, Silesius«“ sıch hıerbel den 1714 geborenen arl Gottlob
VO Kottwiıtz handelt oder den 1702 geborenen arl Sıegmund der als
Vertasser »Moralischer Gedichte« MIL der »Beschreibung der Hey-
rathsınsel un:! Turteltaube« hervorgetreten und wahrscheinlich der eC1iN-

ZIEC aus$s dem ehrwürdigen Geschlecht der Kottwiıtze 1ST, der sıch zumiıindest
selbst als Dichter verstand älßt sıch nıcht mehr klären Besonders zahlreich
frequentierten die Kottwitze selbstverständlich die Ima Viıadrına
Frankfurt der Oder, deren Matrikel ber VICIZ1E Träger der Namens-
formen VON Kottwitz, Kottwietz, Kotwitz, Cottwitz, Katwıtz Kathwitz«
verzeichnet sind 67

Erwähnt SC1 och Jenc soldatıische Episode A4aUus dem Dreifsigjährigen
rıeg, der C1M brandenburgischer Obrist VO  a Kottwıtz ZCNANNL WIF: d Als

61 Vgl ehbd 521 Sıgn 36
Vgl (JAESAR (Ed X Catalogus Studiosorum cholae Marpurgensı1s pPCI 1N1NO:!

T  Hs  E descriptus Pars tert1a, Marburg 1882 (ND Nendeln >
106 un! ROTHSCHEIDT, Schlesier auswartıgen en Schulen, JVSKG 7

(1938) 49 bes 41
63 Vgl KLEWITZ-K FERBEL (Hg } Di1e Matrikel der Uniiversıität Gießen 1608 OE
Gießen 1898 (ND Nendeln » 125 vgl uch ROTHSCHEIDT Schlesier
duswartıgen hohen Schulen, Correspondenzblatt ereıns Geschichte der CVaANSC-
lıschen Kırche Schlesiens 19 (1927), DE 129 bes 129

Vgl Suchbuch für die Marburger Universitätsmatrikel VO 1635 bıs 1830 Darmstadt
1927 ON ROTHSCHEIDT, Schlesier (wıe Anm 62), 41

Vgl ZEDLER, Universal Lexikon 15 (wıe Anm 6); Sp 1591
Garl S1ıegmunds VO ottwıtz und Köben Moralische Gedichte und UVebersetzun-

SCNH, Sonderlich die Beschreibung der Heyrathsinsel und Turteltaube aus des Mr le
Promenaden, Leipzıg un! Bre{fßlau Johann Jacob Korn 1/36 Der 336 Seıten

starke Band umfa{ßt C1iNE eigentümlıche Mischung erbaulicher Abhandlungen (Z
»Gedanken über den leiıdenden Heıland«, » Austührliche Gedanken übe:  {  „< den Spruch:
Bestelle deın Haus«) un! weltlicher, ı galanter Dichtungen (Z »Auf C1iM hoffärtiges
Frauenzimmer«, » Dıie Nothwendigkeıit der Liebe«, »(Cantata VO  H der edien Freyheit«)Übersetzungen A4US Rousseau, Thomas Kempıis, Ovıd .
67 Vgl FRIEDLÄNDER H2:) Altere Uniiversitäts-Matrıikeln. Uniiversıität Frankfurt

O: 3 Bde., Leıipzıg WE (PPSA32. 49), hıer Bd 3’ 235
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die evangelısche Armee 1633 plötzlich VOT Brıeg erscheıint, gelingt CS dem
schwedischen Legaten Kochtitzki,; Herzog Johann Christıan VO  w) Brıeg
dahın überreden, da{ß dieser eıne evangelische Besatzung dem
Obristen VO  en) Kottwiıtz ın die Stadt legen lafst, da{ß der General in der
Armee Wallensteins, VO Schaffgotsch, der Brıeg Zzur Übergabe
den Kaıiser auffordert, erfolglos abzıiehen mu(ß *

twa ın dieselbe eıt gyehört die allerdings ıktıve Gestalt des Obristen
Kottwiıtz VO Regiment der Prinzessin VO Oranıen«, die Kleist iın seiıner
»Traumdichtung«” VO Prinzen VO Homburg ZU Verkünder der spez1-
fisch preußischen Auffassung VO Vaterland werden älßt

Herr, das (esetz, das höchste, oberste,
Das wirken soll, ın deiner Feldherrn Drust,
IJas ıSE der Buchstab deines Wıllens nıcht:
Das ıs das Vaterland, das ıst dıe Krone,
Das hiıst du selber, dessen Au SIe tragt. (V,5)

Bekanntlich hat Kleist den Vorwurf für seın Drama AUS Friedrichs des
Großen Bericht ber die Schlacht be] Fehrbellıin 1675 in den »Memoıires
POUIF servır ”histoire de 1a maıson de Brandenbourg« geschöpftt, iın denen
die Gestalt des Obristen Kottwitz, den der Kurfürst bei Kleist als »alter,
wunderlicher Herr« tıtulıert, überhaupt nıcht vorkommt. Kleist hat übrı1-
SCHS se1n 1im Wınter 809/10 vollendetes Schauspiel der Prinzessıin VWılhelm,
die AaUus dem Hause Hessen-Homburg STAMMLTE, gewıdmet. Die hohe Dame,
die Hans Ernst VO  3 Kottwiıtz bıs dessen Tod nahestand, hat auf die
Captatıo benevolentiae des Autors nıcht reagiert. der Baron VO

Kottwitz jemals ber diese Verwendung seınes Famıiıliennamens
ertahren hat /07

68 Vgl PALM, Die Konjunktion der Herzöge VO Liegnitz, Brıeg und Qels mıiıt den
Kurfürsten VO: Sachsen un Brandenburg un: der Krone Schwedens 1n den Jahren
s  ‚„ 1 Zs Geschichte und Alterthum Schlesiens 3 (1860). 5.227-368; AEK-
KEL, Die staatsrechtlichen Grundlagen des Kampfes der evangelıschen Schlesier ıhre
Religionsfreiheit Di1e 1: Schlesier 1M Wıderstreit der Mächte des Dreißigjährigen
Krieges un!: Begınn der Schutzmachtrolle Schwedens, 1n * JSKG 41 (1962)e bes

55
69 So H.-] SCHOEPS, Preußen. Bilder und Zeugnisse, Berlin 1967 B E » Iraum-
spiel«.

Vgl dazu uch BOSSE, Art Kottwitz, Hans Ernst, iın: RE>* I1 1902; 45—53, bes
55  “ Als iın Frankfurt Geborener, der uch der Universıität seiıner Heimatstadt 1b
April 1799 studierte WI1e€e 35 seıner Vorfahren, Mag Kleist der Name » Kottwiıtz« schon selit
früher Jugendzeıt geläufig gCWCSCIL se1in. Vgl BACHMANN, Dıie bleibende Bedeutung
der ehemalıgen Unıiversıität Frankturt a. Oder, iın Dem Andenken der Universıität
Frankftfurt. 26. Aprıl 1506 bıs 10. August 1811 ZUT 400Östen Wiederkehr ıhres Grün-
dungstages 26. Aprıl 1906, Franktfurt/O. 1906, 33—54, bes
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Kottwitz’ Vortahren väterlicherseıits

Im 17. Jahrhundert bılden Boyadel un: Kontopp eiınen zusammengehörı1-
SCH Besıtz der Herren VO Kottwiıtz, für die Foerster ohl ach der
bereıts erwähnten Familienchronik auf Schlofß Boyadel eine lückenlose
Namenslıste mitteilt *. Diese Nachrichten differieren allerdings gegenüber
den Angaben be1 Sınapılus, Zedler SOWI1e den verschiedenen Jahrgängen des
» Gotha« . die ıhrerseıts wıeder untereinander Ur allzu oft Widersprüchlıi-
ches vermelden, erheblich, da{fß aum möglich se1ın scheınt,
verläßlichen Aussagen kommen. Immerhın stimmen die Quellen aber
darın übereın, da{ß die Herren auf Boyadel und Kontopp ın der Regel
yeachtete Posıtiıonen einnahmen, eLiwa Abraham VO  a} Kottwitz, der beı
Zedlier als »des Glogauischen Fürstenthums, un: Grünbergischen Creißes
Landes-Aeltester, und Mann-Gerichts-Beysıtzer« bezeichnet wırd/ Ahn-
lıche Amter wurden offensichtlich regelmäßıg VO den Herren VO  5 Kott-
wIıtz wahrgenommen.

egen Ende des Jahrhunderts wırd das ontopper Schlofß erbaut: ıne
Schlofß eingemanert sıch vorfindende Inschriften- Tafel halt den E (oder

LZ.) Dezember 1696 als den Iag der Beendigung des Bayues fest Es 1st eın
großer 4eckiger Längsbau MLE Z7IMYEL Seitenflügeln, seine Front ıst nach (Osten
gekehrt. Die Seitenflügel umschließen einen (Jarten; eın mA1t Wasser VD“O  &

einem Flüßchen her gespeıster Wallgraben umgıbt den QANZEN Schloßbau.
Offenbar ıst der Baugrund als schr schwierıg erkannt worden; enn das
Schlofß steht beı dem moorıgen Grunde auf Pfahlrost””.

Am Anfang des 18. Jahrhunderts stirbt dam Wenzel VO Kottwitz ””,
Herr auf Kontopp, Boyadel und Streidelsdorf, der testamentarisch dıe
Teilung des Besıtzes un seıne Söhne verfügte. Sigismund Ladislaus
(1670—-1745) erhält Kontopp, während Boyadel, w1€e Foerster berichten
weıfß / zunächst dam fällt, der 1720 unverheiratet stirbt, worauf dessen
alterer Bruder Davıd Heinrich (1679-1735) »Herr auf Streidelsdorf, ölm-
chen, Boyadel und Tarpen« wird. Sigismund Ladislaus (»Lassel«) VO  -

Kottwitz erlangt 1706 VOoO Kaıser Joseph für eıinen Teıl VO  - Kontopp
Stadtrechte: das darauthıin gegründete »Städtel« aut dem Boden des (sutes

/ Vgl FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm 7); 218
ZEDLER, Universal Lexikon 15 (wıe Anm 6); 5Sp 1591

73 FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm f S_ 244
Nach KNIE-MELCHER, Beschreibung VO Schlesien (wıe Anm. 21), 5.242, stirbt

VO Ottwıtz IR der »Gotha« VO 1904, 393; als Todestag den 4. Junı
1694, während FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm Z 218, wıederum das Jahr 1701
angı
75 F5a S_ 218
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konnte diese aber nıcht dauerhaft bewahren ®. In Boyadel veranla{fit dam
VO Kottwiıtz den Bau des Schlosses, das schon 1731 be1 eiınem großen
Brand wıeder zerstort wird ”

In das Viertel des 18. Jahrhunderts fällt auch die Erhebung der
Brüder dam un: Davıd Heinrich SOWI1e VO deren Neffen dam Heıinrich
VO Kottwiıtz durch Kaıser Karl! VI. in den böhmischen Freiherrenstand,
eıne Ehrung, die auch für die Nachkommen der Genannten wırksam bleibt.
ber das SCHNAUC Datum dieses bedeutsamen organgs finden sıch in der
Lıteratur unterschiedliche Angaben: In der gSanz überwiegenden Anzahl der
einschlägigen Publikationen wird das Jahr 1724 geNaANNT/ 1Ur bei Foerster
wırd VO 1720 gesprochen, W as deshalb immerhiın erwähnenswert iSt, weıl

offensichtlich das im Archiv VO Boyadel autbewahrte Diplom AaUusSs

Autopsıe kannte, denn fügt hınzu: » Der Name wiırd auch in diesem
Schrittstück VO  vn Kottwitz de Gorgına 7  genannt«”  . In seiınem »Deutschen
Adels-Lexikon« korrigiert VO  5 Kneschke diese Mitteilungen jedoch
energisch un: spricht VO  e} eınem »Diplom VO 22. März 1718< 7ur
Erklärung fur diese erhebliche Dıifferenz führt aus Der134  PETER MASER  konnte diese aber nicht dauerhaft bewahren”®. In Boyadel veranlaßt Adam  von Kottwitz den Bau des Schlosses, das schon 1731 bei einem großen  Brand wieder zerstört wird”.  In das erste Viertel des 18.Jahrhunderts fällt auch die Erhebung der  Brüder Adam und David Heinrich sowie von deren Neffen Adam Heinrich  von Kottwitz durch Kaiser KarlVI. in den böhmischen Freiherrenstand,  eine Ehrung, die auch für die Nachkommen der Genannten wirksam bleibt.  Über das genaue Datum dieses bedeutsamen Vorgangs finden sich in der  Literatur unterschiedliche Angaben: In der ganz überwiegenden Anzahl der  einschlägigen Publikationen wird das Jahr 1721 genannt”®, nur bei Foerster  wird von 1720 gesprochen, was deshalb immerhin erwähnenswert ist, weil  er offensichtlich das im Archiv von Boyadel aufbewahrte Diplom aus  Autopsie kannte, denn er fügt hinzu: »Der Name wird auch in diesem  Schriftstück von Kottwitz de Gorgina genannt«””. In seinem »Deutschen  Adels-Lexikon« korrigiert E.H. von Kneschke diese Mitteilungen jedoch  energisch und spricht von einem »Diplom vom 22.März 1718«. Zur  Erklärung für diese erhebliche Differenz führt er aus: Der ... Freiherrn-  stand der Brüder Adam und David Heinrich wurde 7. Aprıl 1721 von dem  k.k. Oberamte zu Breslau öffentlich bekannt gemacht. Freih. Adam, Herr  auf Boyadel, Tarpen, Kern, Mesche etc. war schon vor dieser Bekanntma-  chung 20. Dec. 1720 zu Glogau verstorben und sein Bruder, Freih. David  Heinrich, Herr auf Kölmchen, Herzogswaldau, Streidelsdorf etc., des Für-  stenthums Glogau und des Kr. Freistadt Landesältester, erbte die Güter  Boyadel und Kern und pflanzte seine Linie fort*. Bei so viel Unklarheit ist  es schließlich nicht verwunderlich, wenn auch der Tag verschieden angege-  ben wird, an dem die Ernennungsurkunde ausgestellt wurde: Zedler nennt  76 Vgl. Handbuch der historischen Stätten. Schlesien (wie Anm. 21), S. 242.  77 Vgl. ebd., S. 36. Adam von Kottwitz spielt 1715 offensichtlich eine bedeutende Rolle  bei Auseinandersetzungen zwischen Grünberg und Bauern aus Sawade; vgl.  H. ScHMIDT, Geschichte der Stadt Grünberg, Schles. (Neubearbeitung von Förster »Aus  Grünbergs Vergangenheit«), Teil 1, Grünberg 1922, S. 501.  78 So bei ZEDLER, Universal Lexikon 15 (wie Anm. 6), Sp. 1592; Gothaisches Taschen-  buch 1865, S.515 (mit Hinweis auf das Jahr 1718!); KRAng, Wappen- und Handbuch  (wie Anm.12), S.62; A.SCHELLENBERG (Bearb.), Schlesisches Wappenbuch 1, Görlitz  1938 (Bücherei deutscher Wappen und Hausmarken in Städten und Landschaften 2),  Sp.72, und den weiteren Ausgaben des »Gotha«.  79 FOERSTER, Geschichtliches (wie Anm. 7), S. 220.  80 KNESCHKE, Adels-Lexikon 5 (wie Anm. 17), S. 250. Für 1718 votierte auch L. DorsT,  Schlesisches Wappenbuch oder die Wappen des Adels im Souverainen Herzogthum  Schlesien, der Grafschaft Glatz und der Oberlausitz, Görlitz [1846], S.57 und Nr. 357.Freiherrn-
stand der Brüder dam und David Heinrich zuurde Aprıl LÜT VO  x dem

Oberamte Breslau öffentlich hbekannt gemacht. Freih Adamı, Herr
auf Boyadel, Tarpen, Kern, Mesche eFcC. War schon DOT dieser Bekanntma-
chung 026 1 SO Gloganu verstorben un seıin Bruder, Freih Davıd
Heinrich, Herr auf Kölmchen, Herzogswaldau, Streidelsdorf CIC des Füry-
stenthums Glogau Un des Kr Freistadt Landesältester, erbte die (Jüter
Boyadel und Kern UN pflanzte seine Linıe JOr Be1 1e] Unklarheit 1St
CS schliefßlich nıcht verwunderlich, WEn auch der Tas verschieden ANSCHC-
ben wırd, dem die Ernennungsurkunde ausgestellt wurde: Zedlier nn

Vgl Handbuch der hıstorischen Stätten. Schlesien (wıe Anm ZE% JA
SE Vgl eb Adam VO  w ottwiıtz spielt 1715 offensichtlich ıne bedeutende
bei Auseinandersetzungen zwıschen Grünberg un: Bauern aus Sawade; vgl

SCHMIDT, Geschichte der Stadt Grünberg, Schles. (Neubearbeitung VO: FOorster » Aus
Grünbergs Vergangenheit«), Teil 1, Grünberg 1922, 501

So be1 ZEDLER, Uniıiversal Lexikon 15 (wıe Anm 6), Sp 1592 Gothaisches Taschen-
buch 18695, S_ 515 (mıt 1nweIıls auf das Jahr 1718!); KRANE, Wappen- un Handbuch
(wıe Anm 12), 5.62; Ä.SCHELLENBERG Bearb.), Schlesisches Wappenbuch 1, Görlitz
1938 (Bücherei deutscher Wappen un!: Hausmarken in Stäidten un: Landschaften 2%
Sp Z und den weıteren Ausgaben des »Gotha«

FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm Z 220
KNESCHKE, Adels-Lexikon (wıe Anm 17), 250 Für 1718 votlerte uch DOoRST,

Schlesisches Wappenbuch der die Wappen des Adels 1mM Souveraınen Herzogthum
Schlesien, der Graftfschaft Glatz und der Oberlausıtz, Görlitz 1846 unı Nr. B5
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den 17 Aptl VO  e} Krane *, der Gotha VO  e 1865° un:! Kneschke“**
notlieren den 22 MAatz, während in allen spateren Ausgaben des >Gotha«
das Datum 73 Maäarz festgehalten wırd

Das Staatliche Zentralarchiv 1n Prag, das die Adelsakten der Böhmıi-
schen Hofkanzleiı verwahrt, besitzt auch die Abschriftften der NobBbilita-
tionsurkunden ber die Erhöhung ın den Freiherrenstand für dam und
Davıd Heinrich SOWI1e deren Neffen dam Heinrich VO  a} Kottwiıtz VO

D Maärz 172241 und für Sigmund Heinrich un dam Nıklas VO  - Kottwitz
VO 15 Februar 1A4 durch die die 1ın der Literatur begegnenden Unsı-
cherheiten endgültig beseıitigt werden. Aus den langwiıerıgen, formelhaften
Texten se1l die Begründung der Nobilitierung VO  — 1771 hervorgehoben, 1in
der CS heißst, die Kottwiıtze hätten VOoO  N »ielen Jahren her sowohl In polıtı-
sche als muilıtar Chargen Unserm Hochlöbl. Erphaus VO  x Osterreich aller-
unterthänıgst LYreM ersprießliche 1enste geleistet, TWO0TUNLET absonderlich ıhr
Grofßvater Sıgmund D“ON Kottwitz weyland Kaıiısern Rudolphum den
andern UN Mathıam olorwürdıgsten Andenkens seine allerunterthänıgst

Dexwvotıon 7012€E ın anderen Begebenheiten also auch durch Darlehen
bestättiget, AaAnnn dessen Nachfolgern ın denen gefährlichsten Kriegszeiten
entweder ın Landes- oder Krıegs Chargen oder ın Obhabung wichtiger
Landes comifßSionen ıhren allerunterthänigsten Eifer beständıg Iicken las-
SEN eICc.

Interessant 1st die exakte Beschreibung des freiherrlichen Wappens der
Kottwiıtze 1in der Urkunde VO 721 da darüber unterschiedliche Voten in
der Literatur finden sınd Es zeıgt einen M1 einem freyherrlichen C’ron
gezıerten quadrırten Schild, dessen dıe wordern obren und untLren hıntre
Feldung wei/s- oder alber die vordern UuUntLern UnN obern hıintern aber roth
oder rubinfarb, UuN ın dessen Mıtte e1n roth oder rubinfarbes Hertzschild-
lein MALt einem weiß oder sılberfarben Querbalken oder Strassen sehen,
ob obigen Schild stehen ZUWCY gegeneinander gewandte freye offene yıtterli-
che Turnizerenshelmb MLE ıhren anhandenden goldenen Kleinod UuN obha-
benden auch goldenen Könıigs Cronen geziehret, yorderseıts MLE wei/s
oder alber un roth- oder rubinfarben herabhangenden Helmdecken
bekleidet, AaA welchen jeden eın halber weiß oder sılberfarbener Mühlstein

81 Vgl ZEDLER, Universal Lexikon 15 (wıe Anm 6); Sp 1592
KRANE, Wappen- und Handbuch (wıe Anm F

85 Gothaisches Taschenbuch 1865 (wıe Anm 153 515
KNESCHKE, Adels-Lexikon 5 (wıe Anm 17 S5. 250

85 Stätni Ustredni Archiv Praze: Bestand Salbuch Nr. 147, tol. 300—305v un
655v—660v
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UuUnN darauf eın Sträufßlein VDon Hahnefedern erscheinen thuet®. Dieses
Wappen führte auch och Hans Ernst VO  5 Kottwitz .

Wıe bereits angedeutet, konnte sıch dam VO  a) Kottwiıtz auf Boyadel der
Würde aum och erfreuen; ach seinem Tod 1mM Jahr 1726 erbt seın

alterer Bruder Davıd Heınriıch die Herrschaft un! vereıinıgt ErNEL: Boyadel
mıiıt Kontopp: »In diesem Besıitzer scheint die Famiılie VO  e Kottwiıtz eıinen
gewıssen Gıpfelpunkt ihres Glanzes un! Ansehens erreicht haben Er
besafß auch Streidelsdorf 1m Freystädter Kreıse und WAar verheiratet mıt
Barbara Elisabeth VO  $ Dyhrn Dyherrn), Erbtochter VO  w) Kölmchen,
Liebenzig und Pirnig«“® Sıchtbarster Ausdruck dieses Glanzes 1St der
Neubau des 1:733 durch eıne Brandkatastrophe verwusteten Boyadeler
Schlosses, der 1735 vollendet un: 18589 VO Lutsch lobend hervorgeho-
ben wiırd: Es ıst geDuULZL UN ım Außeren NLE höchst anmutıgen, [ustigen
Rococoverzı:erungen AMUS Stuck belebt, doch nıcht ohne einen gewissen
Beigeschmack VO  s Zopfformen. Uppiger MAY dıe Rococoweiıse den
Außenwänden der schlesischen Schlösser nıcht zuieder auftreten; dıe Formen
haben sıch des vergänglıichen Stoffes, AaAUS$ dem S$Le hergestellt wurden,
ZuL gehalten. uch dıe Vasen auf den dıe Einfahrt flankierenden T’horpfei-
lern sOWwWwLE dıe den “WOYT dem Hayuse liegenden Schlosshof abgrenzenden
Gebäude zeıgen Rococo-Anklänge, andererseıts aber dıe Turmhelme nüch-

Barockformen 5‘
Di1e Nachfolge des 1735 verstorbenen Davıd Heınrich trıtt dessen Sohn

Rudolph Gotthard d der 1765 unverheıratet stirbt, »WI1e CS damals hiefß
‚durch eınen Liebestrank«<« A  FE In die Geschichte der Herrschaften Kontopp

Vgl die Wappenbeschreibung des Gothaischen Taschenbuchs 15865 (wıe Anm 15),
515 »Eil’l mıt Sılber und oth quadrirter lediger Schild mıiıt einem siılbernen Miıttel-

schild, den ein rother uerbalken durchzieht (Stammwappen). Freiherrenkrone un
Wwel gekrönte ( Stamm-) Helme MIt rothsilbernen Decken; jeder derselben tragt eiınen
aut der Rundung liegenden halben sılbernen Mühlsteın, auf dem ben in der Miıtte ein
Jleines rothes Heftt steckt, WOTaus dreı schwarze Straufßentedern hervorgehen.«
8/ Nach DORST, Wappenbuch 2 (wıe Anm 80), Taft. HZ Nr. 35/.
85 FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm f S5.218

LUTSCH, Kunstdenkmäler (wıe Anm 50), FE Eıne guLe Abbildung des Schlosses
iın Boyadel bei SIEBER, Schlösser (wıe Anm 11), 179 (Nr. /2)

FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm /); s 218 In den Annalen der deutschen
Literaturgeschichte 1St VO Ottwıtz als Mäzen der Karschin eingegangen, die
se1t 1/60 törderte un 1761 in die Berliner Gesellschaftt eintührte. Die Karschin hat ıhm
ihre 1/64 ın Berlin be] Georg Ludewig Wınter erschienenen » Auserlesenen Gedichte«
gew1idmet, die VO: einem schwunghaften »Zueijgnungs-Gesang den Baron VO Kott-
WItZ, Erbherrn auf Boyadel 1n Nıederschlesien, meılınen ersten Wohltäter« eingeleıtetwerden. Vgl A: L: KARSCH; Auserlesene Gedichte. Faksıimiledruck ach der Ausgabe
VO 1764 mıt einem Nachwort VO A. Anger, Stuttgart 1966 (Deutsche Nachdrucke,
Reihe Texte des 18. Jh.s) S. 293{ft. das biographisch autschlußreiche Gedicht »An
den Freyherrn VO  3 Kottwitz, als iıhr Gemählde zeıgte, un: S1C fragte, ob die
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un! Boyadel tragt D: sıch bemerkenswert dadurch eın, da{ß CTr 1747 in
Kontopp un!:! unmıiıttelbar darauf bıs in Boyadel evangelische
Bethauskirchen errichten läßt, deren schlichtes Außeres uns durch das
umfassende Kupferstichwerk Friedrich Bernhard ernNers VO  e 1/45% über-
1efert 1St  N Dadurch reiht sıch jener » spontanen Volksbewegung« 1n
Schlesien ein ”, die VO  e} 1741 den Bau VO  . insgesamt ber 2700 solcher
Kıiırchen ermöglichte, obwohl Friedrich der Grofße den Abbau der katholi1-
schen Vormachtstellung mıt aller erdenklichen Vorsicht betrieb, da{ß der
Bau dieser Bethäuser, W1e€e S1€e gCeNANNT werden mulßßsten, für die Gemeinden
un Herrschaften mıt drückenden Lasten verbunden WAar. Gewöhnlich

diese Kirchen schlichte Saalbauten in Fachwerktechnik, auch iın
Kontopp, während INan in Boyadel eınen kreuzförmıgen Grundri(ß
wählte 93

ach dem myster1ösen Tod des Rudolph Gotthard VO  a Kottwiıtz wiırd
dessen Bruder dam Melchior 1ın die Herrschaft auf Boyadel un! Kontopp,
Kölmchen, Liebenzig, Kammelwiıtz un: T’schepplau eingesetzt: der Vater
VO  en) Hans Ernst VO Kottwitz. Da dieser in Tschepplau geboren wurde, 1St
anzunehmen, da{ß dam Melchior, solange seın Bruder Rudolph Gotthard
noch lebte, dieses verhältnismäfßig unbedeutende CGsut un orf bewohnte,
bevor ann 1765 ach Boyadel übersiedelte.

Die weıteren Geschicke der Famılıe VO  a Kottwitz sollen ıer nıcht mehr
1m einzelnen nachgezeıichnet werden. Der Besıtz Boyadel wurde 1904 VO  —

der Grätin Bassewıitz-Levetzow geb VO  a Kottwitz den General un:

Blumenstücke nıcht schön wären”?« tinden 1St. 7u weıteren Einzelheıten vgl Gedichte
der Anna Lou1sa Karschin, geb Durlach. Nach der Dichterin Tode nebst ıhrem
Lebenslauftf herausgegeben VO Ihrer Tochter Y Kl.; geb Karschin, Berlin Z

8O{f., un HAUSMANN (Hg.), Dıiıe Karschin. Friedrichs des Großen Volksdichterin.
FEın Leben ın Brıeten, Frankfurt/M. 1933, 59{4t.
91 Vgl (F. B. WERNER, ) Perspectivische Vorstellung derer Von Sr KONIGE
MAYTI 1n dem Land Schlesien allergnädigst concedirten BETHAUSER.
Wıe uch derer nach dem Westphäl: Frieden Schul VO  - Kayserl!: allergnädigst
verlihenen Evangel: Luthr Dreı Privilegirten Fridens und Gnaden Kirchen, voll-
ständıgem Vergnügen. Mıt grOSSCI mühe un: Kosten gesucht, gezeichnet und
iın Kupfer beftördert VO: einem Unpartheiischen Verehrer der Schlesischen Denkwürdig-
keiten. Ao 1748, LV. Theıl 1/ (Boyadel, und Kontopp, Von
diesem Standardwerk schlesischer Geschichtsforschung hat die Gemeinschatt evangelı-
scher Schlesier (Hılfskomitee) e. V. 1989 1M Verlag August Lax 1n Hıldesheim einen
hochverdienstlichen, VO Pfarrer Mag 1etmar Nefß bearbeıteten Nachdruck an-

staltet.
EBERLEIN, Schlesische Kirchengeschichte Aufl Ulm 1962 (EvSchl 1LX; 104

03 Zu den Bethauskirchen vgl uch RX, Die Saalkirche der deutschen Brüderge-
meıne 1m 18. Jahrhundert, Leıipz1g 1931 SCD 223; und (GGRUNDMANN, Der evangelı-
sche Kırchenbau in Schlesien, Frankfurt/M. 19/0 (Bau- un: Kunstdenkmüäler des Deut-
schen (Ostens U/4), D E
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Quartiermeıister VO Scheter 1ın Berlin verkauft. Um W as für ein Objekt CS

hıerbei oIng, MNag die Größenangabe VO  ; 1123 ha verdeutlichen, die der
»Gotha« VO  e} 1904 beiläufig notiert ”, un der Kaufpreıis VO 900000
Mark, den Foerster tfestgehalten hat”

uch WCNnN sıch Hans Ernst VO  a Kottwitz späterhın 2UMmM dem Mılieu
konform verhalten hat, dem CENTISTAMMLTE, sınd seıne Persönlichkeit un:
se1ın Wirken ohne diesen Hıntergrund doch nıcht wirklich einsichtig
machen. Der Baron hat seıne adlıge Herkuntft nıemals betont geleugnet un
1St auch VO seıner Umwelt der armlichen außeren Verhältnisse, in
denen lebte, ımmer entsprechend behandelt worden. Dazu ırug selbst-
verständlich auch die Tatsache nıcht unwesentlich beı, da{fß sıch das
Geschlecht der Kottwiıtze im Lauf der Jahrhunderte praktisch mıt allen
bedeutenden Adelsgeschlechtern des Landes oft mehrtach verwandt-
schaftliıch verbunden hatte. Solche tamıliıiren Beziehungen boten Anknüp-
fungspunkte un! Eiınwirkungsmöglichkeiten esonderer Art’® die der
Baron zuweılen auch NnNufzen wulste.

Gotha 1904, 3906 Sehr viel Aussagen ber die Größe des Besıtzes waren
möglıch, Wenn der im Boyadeler Archiv einst autbewahrte » Kleine Atlas derer denen
Frey-Herren VO: Oottwiıtz gehörigen Güther Boiuadel und Kontop. Nach Rheinlandi-
schen Fus, auf das aCcı Vermessen un: gezeichnet VO: Theodor Christian
Geıislern. 1741 < noch ZUT Verfügung stände, dem HELLMICH, Flurnamen, Famıilienna-
199191 un! Torsaulen iın Boyadel, Kreıs Grünberg, In 8’ 16 (1906), mbes 5.44, ıne »für die elIt der Entstehung hervorragende technische Vollendung«attestierte. EWISsSse Rückschlüsse moögen uch die Angaben in den verschiedenen Ausga-ben des Schlesischen Guüter Adreßbuchs SESTALLEN, die für das Boyadeler (sut in der eIt
zwıschen 1905 8. Ausg.) und 193 / (15. Ausg.) Flächenausdehnungen VO 3396 un:
2690 ha notıierten.
95 FOERSTER, Geschichtliches (wıe Anm /); 219

An dieser Stelle se1l noch darauf hingewiesen, dafß Neithardt VO Gne1isenau 1796
ulıane Karoline Friederike VO  w Ottwiıtz auf Mittel-Kauffung (1772—-1832), das »schöne
Fräulein VO Kottwitz«, Ww1e S$1e ZCNANNT wurde, ehelichte; vgl DELBRÜCK, Das Leben
des Feldmarschalls Graten Neıthardt VO Gneıisenau, Y Berlin 1880, Stammbaum ;

STERCKMANN, Geschichte des Dortes und des Kirchspiels Kauffung. LU 150jährıi-
gCn Jubiläum der evangelıschen Gemeinde Sonntag ubılate 1892, Biesdorf 1892;

6/, und E. WIESE, Biedermeierreise durch Schlesien, Darmstadt 1966, S5. 280—285 (mıtder schönen Lithographie des Wohnzimmers der Grätin VO: (sSne1isenau aus der Zeıt


